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1. Begriffe/ Definition

Entscheidungsregel

Regel, die beschreibt, wie die Messunsicherheit berücksichtigt wird, wenn Aussagen zur Konformität mit einer 
festgelegten Anforderung getätigt werden. (DIN EN ISO/IEC 17025 – 3.7 Entscheidungsregel)

Die Entscheidungsregel legt fest, ob das Ergebnis mit Messunsicherheit innerhalb der Toleranzen liegen muss 
oder ob die Messunsicherheit auch außerhalb der Toleranzgrenze liegen kann, wenn das Ergebnis als konform mit 
den Anforderungen eingestuft wird.

Zum besseren Verständnis, wie die Messunsicherheit berücksichtigt werden kann, dient das 
Bild 1: Einfluss der Messunsicherheit auf Konformitätsaussagen

Grundsätzlich wird es dem Auftraggeber (z. B. Technische Kundenberatung, Hochofenwerk, ) überlassen, wie die 
Messunsicherheit mit dem Ergebniswert berücksichtigt werden soll. Anderenfalls erfolgt eine 
Konformitätsaussage (z. B. Grenzwert wurde eingehalten / nicht eingehalten). Die Entscheidungsregel ist mit dem 
Auftraggeber abgestimmt oder in den Prüfverfahren hinterlegt.

Bild 1: Einfluss der Messunsicherheit auf Konformitätsaussagen

2. Chemische Laboratorien

Die Chemischen Laboratorien treffen an verschiedenen Stellen Festellungen über die Einhaltung von 
Spezifikationen bei chemischen Parametern. Dabei werden zwei Fälle unterschieden:

1. Eingangskontrollen von Einsatzstoffen für die Betriebe der SZFG
2. Produktkontrollen für die Belieferung von SZFG-Kunden (Stahl, Trinkwasser, Nebenerzeugnisse)

Für den Fall der Eingangskontrollen von Einsatzstoffen ist betrieblich abgestimmt, dass bei Vorliegen des Falls A 
und B (Bild 1) die Spezifikation als erfüllt gilt, da eine Überschreitung des Grenzwertes einschließlich der 
Messunsicherheit als tolerabel angesehen wird. Bei Vorliegen des Falls C und D ist die Lieferung des Einsatzstoffes 
außerhalb der Spezifkation, auch wenn statistisch die Einhaltung bei Berücksichtigung der Messunsicherheit im 
Fall C gegeben sein könnte. In allen Fällen kann nach Abstimmung mit dem jeweiligen Betrieb eine 
Nacherprobung erfolgen um die Einhaltung des Grenzwertes erneut zu überprüfen. Bedingung ist außerdem, dass 
bei vorgeschriebenen Doppel-/ Mehrfachbestimmungen die vorgegebene Wiederholbarkeit eingehalten wird. 

Für den Fall der Produktkontrollen von Stahl gilt die betriebliche Abstimmung, dass in den Fällen A,B und C die 
Einhaltung der Spezifikation als erfüllt betrachtet wird. Dieses ist in der Tatsache begründet, dass die Toleranzen 
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für die Gütevorgaben der Stahlerzeugung enger gefasst sind als Kundenspezifikationen und diese damit auch bei 
Überschreitung der Schmelzvorgaben + Messunsicherheit immer noch eingehalten werden. 

Für Trinkwasseranalysen sind aufgrund der behördlichen Regelungen Messunsicherheiten schon in vorgegebenen 
Grenzwerten berücksichtigt. Dadurch gelten hier die Regelungen, dass bei Fall A und B der Grenzwert 
eingehalten, für die Fälle C und D der Grenzwert überschritten ist. 

Grundlage einer Konformitätsaussage können folgende Vereinbarungen und Regelwerke sein:

• Kundenvorgaben
• Spezifikationsvereinbarungen mit Lieferanten
• Vorgaben durch zugrundeliegende Normen
• Vorgaben durch die Trinkwasserverordnung
• Betriebliche Vereinbarungen
• Laborinterne Grenzen

3. Immissionsschutzlabor

Die durchgeführten internen Emissionsmessungen mit den ermittelten Ergebnissen dienen den Auftraggebern 
lediglich als Information. Es werden keine Emissionsmessungen mit rechtlich verbindlichem Charakter 
durchgeführt.

Eine Bewertung hinsichtlich der Einhaltung eines Grenzwertes wird ausschließlich durch den jeweiligen Betreiber 
vorgenommen.

4. Werkstoffprüflabor

Die Ergebnisse der im Werkstoffprüflabor durchgeführten Prüfungen enthalten grundsätzlich keine 
Konformitätsaussagen zu Spezifikationen oder Normen. Werden vom Auftraggeber Sollvorgaben bereitgestellt, 
erfolgt anhand dieser lediglich eine Vorbewertung. Eine Entscheidung, ob die Prüfergebnisse einer Norm oder 
Spezifikation entsprechen, werden immer in nachgelagerten Abteilungen oder den Qualitätsstellen der 
Auftraggeber vorgenommen.

Die von der DIN EN ISO/IEC 17025:2018 verlangten Entscheidungsregeln sieht das Werkstoffprüflabor durch die 
mitgelieferten Sollvorgaben (falls zutreffend) als vom Auftraggeber vorgegeben an. Durch diese Sollvorgaben wird 
grundsätzlich folgende Entscheidungsregel angewandt:

Prüfergebnisse außerhalb der Sollvorgaben
Prüfergebnisse innerhalb der Sollvorgaben

Auf eine Angabe der Messunsicherheiten auf unseren Prüfergebnisprotokollen wird verzichtet; diese können aber 
jederzeit im Werkstoffprüflabor auf Nachfrage des Auftraggebers mitgeteilt werden.


